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Ergänzend zum zeichnerischen Teil gelten folgende planungsrechtliche Festsetzun-
gen und örtliche Bauvorschriften: 

1 PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN 

Rechtsgrundlagen 

▪ Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I 
S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 14.06.2021 (BGBl. 
I S. 1802) 

▪ Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017 
(BGBl. I S. 3786); zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 
14.06.2021 (BGBl. I S. 1802) 

▪ Planzeichenverordnung (PlanZV 90) vom 18.12.1990 (BGBl. I S. 58), zuletzt ge-
ändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14.06.2021 (BGBl. I S. 1802) 

▪ Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) vom 05.03.2010 (GBl. S. 
357, 358, ber. S. 416), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 
18.07.2019 (GBl. S. 313) 

▪ § 4 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der Fassung vom 
24.07.2000 (GBI. S. 581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Ge-
setzes vom 02.12.2020 (GBl. S. 1095, 1098) 

 

 

1.1 Art der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB, §§ 1-15 BauNVO) 

Mischgebiet (§ 6 BauNVO) 

1.1.1 Schank- und Speisewirtschaften, in denen Spielgeräte betrieben werden, sind unzu-
lässig. 

1.1.2 Nutzungen in Form von Sexshops, Bordelle, bordellartige Betriebe und Wettannah-
mestellen sind nicht zulässig. 

1.1.3 Gartenbaubetriebe, Tankstellen und Vergnügungsstätten sind nicht zulässig. 

Gewerbegebiet (§ 8 BauNVO) 

1.1.4 Nutzungen in Form von Sexshops, Bordelle, bordellartige Betriebe und Wettannah-
mestellen sind nicht zulässig. 

1.1.5 Tankstellen sind nicht zulässig. 

1.1.6 Vergnügungsstätten sind nicht zulässig. 

1.2 Maß der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB, §§ 16-21a BauNVO) 

Das Maß der baulichen Nutzung ist der Planzeichnung zu entnehmen und wird be-
stimmt durch die Festsetzung von 

▪ der Grundflächenzahl (GRZ), 
▪ der Geschossflächenzahl (GFZ) 
▪ der Höhe der baulichen Anlagen (GH, FH, TH). 
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1.3 Höhe baulicher Anlagen (§ 9 (3) BauGB, §§ 16-21a BauNVO) 

1.3.1 Im Gewerbegebiet gilt die in der Planzeichnung festgesetzte maximale Gebäude-
höhe in m ü. NN (Meter über Normalnull). Die maximale Gebäudehöhe (GH) wird 
gemessen an der obersten Dachbegrenzungskante. 

1.3.2 Im Mischgebiet MI gilt für Dachneigungen zwischen 0° und 15° die in der Planzeich-
nung festgesetzte maximale Gebäudehöhe in m ü. NN (Meter über Normalnull). Die 
maximale Gebäudehöhe (GH) wird gemessen an der obersten Dachbegrenzungs-
kante.  

1.3.3 Im Mischgebiet MI gelten für Dachneigungen ab 16° die in der Planzeichnung fest-
gesetzte maximale Trauf- und Firsthöhe. Als Traufhöhe (TH) gilt für Dachneigungen 
ab 16° der Schnittpunkt Außenwand / Oberkante Dachhaut. Die maximale Firsthöhe 
(FH) wird für Dachneigungen ab 16° an der obersten Dachbegrenzungskante ge-
messen. Bei Gebäuden mit Pultdach gilt der höchste Punkt des Daches (Pultfirst) 
nicht als Traufe, sondern als oberste Dachbegrenzungskante (Firsthöhe). 

1.3.4 Die festgesetzten Höhen können durch technische Aufbauten oder Bauteile um 
max. 2 m überschritten werden. Gleiches gilt für Anlagen für die Nutzung von Solar-
energie.  

1.4 Bauweise (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB, § 22 BauNVO) 

1.4.1 Im Mischgebiet MI gilt die offene Bauweise. 

1.4.2 Im Gewerbegebiet GE gilt als abweichende Bauweise die offene Bauweise, wobei 
auch Gebäudelängen über 50 m zulässig sind.  

1.5 Mindestmaße für die Größe der Baugrundstücke (§ 9 (1) Nr. 3 BauGB) 

Die Grundstücke im Plangebiet dürfen eine Größe von 1.000 m² nicht unterschrei-
ten. 

1.6 Stellplätze, Garagen und Nebenanlagen (§§ 12, 14 BauNVO)  

1.6.1 Garagen, überdachte Stellplätze und hochbaulich in Erscheinung tretende Neben-
anlagen im Sinne des § 14 Abs. 1 BauNVO sind nur innerhalb des Baufensters zu-
lässig.  

1.6.2 Offene Stellplätze sind auch außerhalb des Baufensters zulässig. 

1.6.3 Die der Versorgung mit Elektrizität, Gas, Wärme und Wasser sowie zur Ableitung 
von Abwasser dienenden Nebenanlagen (§ 14 Abs. 2 BauNVO) sind sowohl inner-
halb als auch außerhalb des Baufensters zulässig.  

1.7 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 
und Landschaft (§ 9 (1) Nr. 20 BauGB) 

1.7.1 Stellplatzflächen für PKW sind mit Ausnahme von Fahrgassen in einer wasserdurch-
lässigen Oberflächenbefestigung (z. B. Schotterrasen, Rasenfugen-Pflaster, was-
sergebundene Decke) auszuführen. Dies gilt für befestigte Grundstücke, sofern 
keine Fahrzeuge gereinigt/gewartet werden und kein Lagern von oder Umgang mit 
wassergefährdenden Stoffen erfolgt. 

1.7.2 Gewerblich genutzte Flächen, auf denen mit wassergefährdenden Stoffen umge-
gangen wird bzw. Rangier-, Anlieferungs-, Parkierungs- und Abstellflächen für LKW 
sind mit einer wasserundurchlässigen Oberfläche zu versehen und über zusätzliche 
Reinigungsanlagen zu entwässern. Hof- und untergeordnete Verkehrsflächen, von 
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deren Nutzung keine Grundwassergefährdung ausgeht, sind mit wasserdurchlässi-
gem Material zu befestigen. 

1.7.3 Kupfer-, zink- oder bleigedeckte Dächer sind im Plangebiet nur zulässig, wenn sie 
beschichtet oder in ähnlicher Weise behandelt sind, so dass keine Kontamination 
des Bodens durch Metallionen zu erwarten ist. 

1.7.4 Die öffentliche und private Außenbeleuchtung ist energiesparend, streulichtarm und 
insektenverträglich zu installieren (z. B. LED-Leuchten). Die Leuchten sind staub-
dicht und so auszubilden, dass eine Lichteinwirkung nur auf die zu beleuchtende 
Fläche erfolgt. 

1.7.5 Im Plangebiet sind alle Gebäude auf mindestens 50% der Dachfläche (Dachneigung 
zwischen 0° und 15°) mit einer mindestens 10 cm dicken Substratschicht extensiv 
zu begrünen. Eine Kombination mit Anlagen zur Energieerzeugung oder -einspa-
rung ist zulässig. Von der Verpflichtung der festgesetzten Dachbegrünung kann im 
Einzelfall abgesehen werden, wenn der Nachweis erbracht wird, dass dies aus be-
triebsbedingten Gründen nicht möglich ist oder zu einer unbilligen Härte führen 
würde. 

1.7.6 Gebäude dürfen nicht tiefer als der mittlere Grundwasserhöchststand (MHW) ge-
gründet werden. Bauliche Anlagen unterhalb des höchsten Grundwasserstands 
(HHW) sind wasserdicht und auftriebssicher auszuführen. 

1.7.7 Auf der privaten Grünfläche F1 ist eine artenreiche Wiese mit standortgerechten 
Laubbäumen (entsprechend Ziffer 1.9.1) anzulegen. Die Einsaat der Wiesenflächen 
hat mit Saatgut aus regionaler Herkunft zu erfolgen. Zur Entwicklung von Extensiv-
wiesen ist eine ein- bis zweimal jährliche Mahd der Flächen ab Juni mit Abfuhr des 
Mähgutes vorzunehmen. Eine Düngung der Fläche ist nicht zulässig. 

Hinweis: 
Rodungen von Bäumen und Gehölzen sind nach § 39 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG ledig-
lich außerhalb der Brutperiode zulässig, also vom 01.10. bis zum 29.02. eines jeden 
Jahres. 

1.8 Installation von Solaranlagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 23b BauGB) 

Auf den Dachflächen sind Anlagen zur Sonnenenergiegewinnung (Photovoltaik, So-
larthermie) zu installieren. Die nachzuweisende Fläche beträgt min. 30% der Ge-
bäudegrundfläche. Von der Verpflichtung zur Installation von Solaranlagen kann im 
Einzelfall abgesehen werden, wenn der Nachweis erbracht wird, dass dies aus be-
triebsbedingten Gründen nicht möglich ist oder zu einer unbilligen Härte führen 
würde. 

1.9 Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzun-
gen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB) 

1.9.1 Auf der privaten Grünfläche F1 (s. Ziffer 1.7.7) sind entsprechend der Planzeich-
nung standortgerechte mittel- bis großkronige Laubbäume zu pflanzen (Größe und 
Art der Pflanzung s. Pflanzliste im Anhang). Für die ausgewiesenen Baumstandorte 
gilt, dass Abweichungen von den eingetragenen Standorten in begründeten Fällen 
geringfügig zugelassen werden können, wenn der erforderliche Mindestabstand von 
7,50 m zum Fahrbahnrand der B31a nicht unterschritten wird. 

1.9.2 Die öffentlichen Grünflächen mit der Zweckbestimmung „Verkehrsgrün“ sind zu be-
grünen und gärtnerisch zu pflegen. 

1.9.3 Pro angefangener 600 m² Grundstücksfläche sind mindestens ein standortgerech-
ter, heimischer und hochstämmiger Laubbaum (1. oder 2. Ordnung) und zwei 
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standortheimische Sträucher, gemäß Pflanzliste im Anhang zu pflanzen und dauer-
haft zu erhalten. 

1.9.4 PKW-Stellplätze sind mit Bäumen gemäß Pflanzliste im Anhang zu überstellen, min-
destens 1 Baum je 6 Stellplätze. Jeder Baum ist in eine mindestens 12 m² große 
Baumscheibe mit ausreichender Belüftung und Bewässerung zu pflanzen. Die 
Bäume können auf das Pflanzgebot für private Grundstücksflächen angerechnet 
werden. 

1.9.5 Für die gemäß Planeintrag im Straßenraum festgesetzten Baumstandorte sind hoch-
stämmige Laubbäume aus der Pflanzliste (Mindeststammumfang 12-14 cm) zu pflan-
zen, dauerhaft zu erhalten und bei Abgang zu ersetzen. Die Baumstandorte können 
in begründeten Fällen um bis zu 2 m verschoben werden. 

1.9.6 Alle Anpflanzungen sind zu pflegen, dauerhaft zu erhalten und bei Abgang gleich-
wertig zu ersetzen.  

 
Hinweis: 
Gem. § 178 BauGB kann die Gemeinde den Eigentümer durch Bescheid verpflich-
ten, sein Grundstück innerhalb einer zu bestimmenden angemessenen Frist ent-
sprechend den nach § 9 (1) Nr. 25 getroffenen Festsetzungen des Bebauungsplans 
zu bepflanzen. 

 
 

2 ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN 

Rechtsgrundlagen 

▪ Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) vom 05.03.2010 (GBl. S. 
357, 358, ber. S. 416), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 
18.07.2019 (GBl. S. 313) 

▪ § 4 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der Fassung vom 
24.07.2000 (GBI. S. 581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Ge-
setzes vom 02.12.2020 (GBl. S. 1095, 1098) 

 
 

2.1 Äußere Gestaltung der baulichen Anlagen (§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO) 

2.1.1 Die zulässige Dachneigung ist dem Planeintrag im zeichnerischen Teil zu entneh-
men. 

2.1.2 Bei Dachneigungen ab 16° sind als Dacheindeckung nur rote bis braune, oder 
graue bis schwarze Ziegel oder Dachsteine zulässig.  

2.1.3 Dachaufbauten, die der Energiegewinnung dienen, sind bei allen Dachneigungen 
unter Einhaltung der festgesetzten Gebäudehöhe und Dachbegrünung zulässig. 

2.1.4 Wellfaserzement, Dachpappe, Leuchtfarben und reflektierende Materialien sind zur 
Oberflächengestaltung der Gebäude (Dach und Fassade) unzulässig. Solarmodule 
und Fensterflächen sind nur mit reflektionsarmen Frontgläsern zulässig. 

2.2 Werbeanlagen (§ 74 Abs.1 Nr. 2 LBO) 

2.2.1 Werbeanlagen sind nur bis zu einer Länge von 2/3 der entsprechenden Gebäude-
länge zulässig. Werbeanlagen dürfen die Traufhöhe des Gebäudes nicht überragen. 
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Die Traufe ist definiert durch die Brüstungshöhe bzw. bei Dachüberständen durch 
den Schnittpunkt der äußeren Wandfläche mit der äußeren Dachhaut. 

2.2.2 Die zulässige Größe der Werbeanlage richtet sich nach der entsprechenden Fassa-
dengröße, an der die Werbeanlage angebracht wird: 

▪ Bis zu einer Fassadenfläche von 100 m² ist eine Werbeanlage mit einer Größe bis 
zu 10 m² zulässig, 

▪ ab einer Fassadenfläche von 100 m² darf die Größe der Werbeanlage 10% der 
Fassadenfläche nicht überschreiten.  

2.2.3 Freistehende Werbeanlagen sind nur bis zu einer Höhe von 5,0 m über Gelände zu-
lässig und dürfen eine Fläche von 5 m² nicht überschreiten.  

2.2.4 Werbeanlagen mit wechselndem oder bewegtem Licht, drehbare Werbeträger und 
solche mit wechselnden Motiven sowie in den Himmel abstrahlende Werbung (La-
serwerbung, Skybeamer, Booster u. ä.) sind unzulässig. 

2.3 Einfriedungen (§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO)  

2.3.1 Einfriedungen zu den öffentlichen Verkehrsflächen sind im Gewerbegebiet nur bis 
zu einer Höhe von insgesamt 2,5 m, im Mischgebiet bis zu einer Höhe von insge-
samt 1,8 m (ab Straßen- bzw. Gehwegoberkante) als Zäune und/oder Hecken zu-
lässig. Maschendraht und Drahtzäune sind nur mit Heckenhinter- oder Vorpflanzung 
zulässig. Im Einmündungsbereich (Sichtdreieck) wird die Höhe begrenzt auf 0,8 m. 
Der Abstand von der Straßen- oder Gehwegkante muss mindestens 0,5 m betra-
gen.  

2.3.2 Einfriedungen mit Stacheldraht sind nicht zulässig. 

2.3.3 Stützmauern entlang von Verkehrsflächen sind unzulässig. 

2.4 Abstellflächen- und Freiflächengestaltung (§ 74 Abs.1 Nr. 3 LBO) 

2.4.1 Abstellflächen wie Abfalltonnenplätze, Abfallplätze und Lagerplätze sind mit einem 
festen Sichtschutz und/oder einer dichten Bepflanzung abzuschirmen. Die Anlagen 
zur Abschirmung sind, sofern es sich bei diesen nicht bereits um Gehölze (Hecken) 
handelt, mit Kletterpflanzen oder Spalierbäumen zu begrünen. 

2.4.2 Die nicht bebauten Flächen bebaubarer Grundstücke, die nicht als Arbeits- oder La-
gerfläche genutzt werden, mindestens jedoch 10% der Grundstücksfläche, sind na-
turnah oder gärtnerisch anzulegen. Es können Gestaltungsformen wie Zierrasen, 
Wiese, Staudenpflanzungen oder Strauchpflanzungen gewählt und kombiniert wer-
den. 

2.5 Anlagen zum Sammeln oder Versickern von Niederschlagswasser  
(§ 74 Abs. 3 Nr. 2 LBO)  

[Wird zur Offenlage ergänzt.] 
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3 NACHRICHTLICHE ÜBERNAHME 

Risikogebiete außerhalb von Überschwemmungsgebieten (§ 78b (1) WHG) 

 

Darstellung des Überschwemmungsgebiets HQ100 (blau) und HQextrem (hellblau) mit ungefährer Abgrenzung des 
Plangebiets (rote gestrichelte Umrandung) – ohne Maßstab, Quelle: Amtliche Geobasisdaten © Landesamt für 
Geoinformation und Landentwicklung Baden-Württemberg, www.lgl-bw.de, Az.: 2851.9-1/19, Stand 07/2021 

Teilflächen im Westen und Südwesten des Plangebiets werden auf Grundlage der 
Hochwassergefahrenkarten bei extremen Hochwasserereignissen (HQextrem) überflu-
tet. Die HQextrem-Überflutungsflächen gelten nach § 78b (1) WHG als Risikogebiete 
außerhalb von Überschwemmungsgebieten. Die Gefährdung ergibt sich bei seltene-
ren Hochwasserereignissen als dem HQ100 durch Versagen oder Überströmen der 
vorhandenen Schutzeinrichtungen bzw. durch Verklausungsszenarien an den Eng-
stellen wie etwa Brücken oder Durchlässen. 

Gemäß § 5 (2) WHG ist jede Person, die durch Hochwasser betroffen sein kann, im 
Rahmen des ihr Möglichen und Zumutbaren verpflichtet, geeignete Vorsorgemaßnah-
men zum Schutz vor nachteiligen Hochwasserfolgen und zur Schadensminderung zu 
treffen, insbesondere die Nutzung von Grundstücken den möglichen nachteiligen Fol-
gen für Mensch, Umwelt oder Sachwerte durch Hochwasser anzupassen. 

Umfangreiche Informationen zu einer hochwassergerechten Bauweise sind auf der 
Seite des Ministeriums für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg 
(Hochwasser Risikomanagement Baden-Württemberg) unter folgendem Link aufruf-
bar: https://www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de/bauvorsorge (abgerufen am 
03.09.2021). 

  

https://www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de/bauvorsorge
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4 HINWEISE 

4.1 Sichtfelder an Grundstückszufahrten 

Der private Grundstückseigentümer hat dafür Sorge zu tragen, dass im Bereich von 
Grundstückseinfahrten eine ausreichend Ein- und Ausfahrtssicht gewährleistet wird. 
Beeinträchtigungen beispielsweise durch Bepflanzungen über 0,80 m sind auszu-
schließen. 

4.2 Denkmalschutz 

Sollten bei der Durchführung der Maßnahme archäologische Funde oder Befunde 
entdeckt werden, sind gemäß § 20 DSchG Denkmalbehörde(n) oder Gemeinde um-
gehend zu benachrichtigen. Archäologische Funde (Steinwerkzeuge, Metallteile, 
Keramikreste, Knochen, etc.) oder Befunde (Gräber, Mauerreste, Brandschichten, 
bzw. auffällige Erdverfärbungen) sind bis zum Ablauf des vierten Werktages nach 
der Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten, sofern nicht die Denkmalschutz-
behörde oder das Regierungspräsidium Stuttgart, Referat 84 - Archäologische 
Denkmalpflege (E-Mail: abteilung8@rps.bwl.de) mit einer Verkürzung der Frist ein-
verstanden ist. Auf die Ahndung von Ordnungswidrigkeiten gem. § 27 DSchG wird 
hingewiesen. Bei der Sicherung und Dokumentation archäologischer Substanz ist 
zumindest mit kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen. 

4.3 Geotechnik 

Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen (z. B. zum 
genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl und Tragfähigkeit des 
Gründungshorizonts, zum Grundwasser etc.) wird geotechnische Beratung durch 
ein privates Ingenieurbüro empfohlen. 

4.4 Bodenschutz  

Allgemeine Bestimmungen 

▪ Bei Baumaßnahmen ist darauf zu achten, dass nur so viel Mutterboden abge-
schoben wird, wie für die Erschließung des Baufeldes unbedingt notwendig ist. 
Unnötiges Befahren oder Zerstören von Mutterboden auf verbleibenden Freiflä-
chen ist nicht zulässig. 

▪ Bodenarbeiten sollten grundsätzlich nur bei schwach feuchtem Boden (dunkelt 
beim Befeuchten nach) und bei niederschlagsfreier Witterung erfolgen. 

▪ Ein erforderlicher Bodenabtrag ist schonend und unter sorgfältiger Trennung von 
Mutterboden und Unterboden durchzuführen. 

▪ Bei Geländeaufschüttungen innerhalb des Baugebiets, z. B. zum Zwecke des 
Massenausgleichs, der Geländemodellierung usw. darf der Mutterboden des Ur-
geländes nicht überschüttet werden, sondern ist zuvor abzuschieben. Für die 
Auffüllung ist ausschließlich Aushubmaterial (Unterboden) zu verwenden. 

▪ Die Bodenversiegelung durch Nebenanlagen ist auf das unabdingbare Maß zu 
beschränken, wo möglich, sind Oberflächenbefestigungen durchlässig zu gestal-
ten. 

▪ Anfallender Bauschutt ist ordnungsgemäß zu entsorgen; er darf nicht als An- 
bzw. Auffüllmaterial für Mulden, Baugruben, Arbeitsgraben usw. benutzt werden. 

▪ Bodenbelastungen, bei denen Gefahren für die Gesundheit von Menschen oder 
erhebliche Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes nicht ausgeschlossen 
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werden können, sind der Unteren Bodenschutzbehörde zu melden.  
 

Bestimmungen zur Verwendung und Behandlung von Mutterboden 

▪ Ein Überschuss an Mutterboden soll nicht zur Krumenerhöhung auf nicht in An-
spruch genommenen Flächen verwendet werden. Er ist anderweitig zu verwen-
den (Grünanlagen, Rekultivierung, Bodenverbesserungen) oder wiederverwert-
bar auf geeigneten (gemeindeeigenen) Flächen in Mieten zwischenzulagern. 

▪ Für die Lagerung bis zur Wiederverwertung ist der Mutterboden maximal 2 m 
hoch locker aufzuschütten, damit die erforderliche Durchlüftung gewährleistet 
ist. 

▪ Vor Wiederauftrag des Mutterbodens sind Unterbodenverdichtungen durch Auf-
lockerung bis an wasserdurchlässige Schichten zu beseitigen, damit ein ausrei-
chender Wurzelraum für die geplante Bepflanzung und eine flächige Versicke-
rung von Oberflächenwasser gewährleistet sind. 

▪ Die Auftragshöhe des verwendeten Mutterbodens soll 20 cm bei Grünanlagen 
und 30 cm bei Grabeland nicht überschreiten.  

4.5 Landwirtschaftliche Emissionen 

Das Bebauungsplangebiet grenzt an landwirtschaftliche Nutzflächen an. Daher kann 
es auch bei ordnungsgemäßer Bewirtschaftung zu Emissionen wie Gerüche, Stäube 
oder Geräuschen kommen, diese sind als ortsüblich hinzunehmen.  

 

 
   
Gottenheim, den  
 

  

   
Christian Riesterer 
Bürgermeister 

  
Planverfasser 

 
 
 
 

  

Ausfertigungsvermerk 
Es wird bestätigt, dass der Inhalt des Planes 
sowie der zugehörigen planungsrechtlichen 
Festsetzungen und der örtlichen Bauvorschrif-
ten mit den hierzu ergangenen Beschlüssen 
des Gemeinderates der Gemeinde Gotten-
heim übereinstimmen. 
 
 
Gottenheim, den  
 
 
Christian Riesterer 
Bürgermeister 

 Bekanntmachungsvermerk 
Es wird bestätigt, dass der Satzungsbe-
schluss gem. § 10 (3) BauGB öffentlich be-
kannt gemacht worden ist. Tag der Bekannt-
machung und somit Tag des Inkrafttretens 
ist der  
 
 
 
Gottenheim, den  
 
 
Christian Riesterer 
Bürgermeister 
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5 ANHANG: PFLANZLISTE 

5.1 Pflanzliste für Pflanzgebote (F1) 

Mindestgrößen zur Festsetzung der Baum- bzw. Strauchgrößen: 

▪ Bäume: 3 x v. Hochstämme, Stammumfang 12 - 14 cm 

▪ Sträucher: 2 x verpflanzt, 60 - 100 cm 

Bei der Beschaffung sind ausschließlich gebietsheimische Gehölze aus regionaler 
Herkunft zu verwenden. Für die regionale Herkunft ist von den Baumschulen ein 
entsprechender Nachweis zu erbringen. 

 

Heimische Bäume 

Acer campestre    Feld-Ahorn 

Alnus glutinosa    Schwarz-Erle 

Betula pendula    Hänge-Birke 

Carpinus betulus    Hainbuche 

Fagus sylvatica    Rotbuche 

Fraxinus excelsior   Esche 

Populus alba    Silber-Pappel 

Populus tremula    Zitter-Pappel 

Prunus avium    Vogel-Kirsche 

Prunus padus    Trauben-Kirsche 

Quercus petraea    Trauben-Eiche 

Quercus robur    Stiel-Eiche 

Salix alba     Silber-Weide 

Salix caprea    Sal-Weide 

Tilia cordata    Winter-Linde 

 

Heimische Sträucher  

Cornus sanguinea   Roter Hartriegel 

Corylus avellana    Hasel 

Crataegus laevigata   Zweigriffeliger Weißdorn 

Crataegus monogyna   Eingriffeliger Weißdorn 

Euonymus europaeus   Gewöhnl. Pfaffenhütchen 

Frangula alnus    Faulbaum 

Ligustrum vulgare   Liguster 

Prunus spinosa    Schlehe 

Rhamnus cathartica   Kreuzdorn 
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Salix cinerea    Grau-Weide 

Salix purpurea    Purpur-Weide 

Salix rubens    Fahl-Weide 

Salix triandra    Mandel-Weide 

Salix viminalis    Korb-Weide 

Sambucus nigra    Schwarzer Holunder 

Viburnum opulus    Gemeiner Schneeball 

 

5.2 Pflanzliste für Flächen mit allgemeinen Festsetzungen 

▪ Bäume: 3 x v. Hochstämme, Stammumfang 18 - 20 cm 

▪ Sträucher: 2 x verpflanzt, 60 - 100 cm  

 

Bäume für die Parkplatzbepflanzung und die Straßenbepflanzung 

Acer campestre    Feldahorn 

Acer platanoides    Spitz-Ahorn 

Corylus colurna    Baumhasel 

Carpinus betulus    Hainbuche 

Crataegus laevigata `Paulii`  Rotdorn 

Fraxinus ornus    Blumen-Esche 

Prunus cerasifera   Kirsch-Pflaume 

Sorbus aria    Mehlbeere 

Sorbus aucuparia   Eberesche 

Tilia cordata    Winterlinde 

Liriodendron tulipifera   Tulpenbaum 

Liquidambar styraciflua   Amberbaum 

Pyrus calleryana ‘Chanticleer’  Stadtbirne 

Prunus-Sorten    Kirsche 

 

Solitärgehölze und Ziergehölze (nicht abschließende Vorschlagsliste) 

Amelanchier canadensis   Felsenbirne 

Viburnum lantana   Wolliger Schneeball 

Cornus - Arten     Hartriegel 

Buddleya davidii    Sommerflieder 

Deutzia spec.    Deutzien 

Forsythia     Forsythie 
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Kolkwitzia     Kolkwitzien 

Malus      Zierapfel 

Philadelphus spec.   Pfeifenstrauch 

Prunus laurocerasus   Kirschlorbeer 

Spiraea spec.    Spiersträucher 

Syringa vulgaris    Flieder 

Rosa spec.    Strauchrosen 

Prunus     Zierkirsche 

 

 


